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Frauke Stübig, Sascha Burgstedt 
Arbeitsstelle Gymnasiale Oberstufe (ARGOS) und Sekundar-
schulwerkstatt: Selbstständiges Lernen im Umgang mit Lern-
software am Beispiel "Globalisierung" 
Die insgesamt 18 TeilnehmerInnen, darunter LehrerInnen und ReferendarInnen, be-
fassten sich mit der Software "Global Lernen", die vom Verein für Friedenspädagogik, 
Tübingen, herausgegeben worden ist. Ausgewählt wurde diese Software, weil sie ei-
nerseits inhaltlich interessant erschien und weil sie anderseits als "normale" Lernsoft-
ware mit allen positi-
ven und negativen 
Aufbereitungsaspek-
ten eingeschätzt wur-
de. Insofern bot diese 
CD-ROM eine für 
Schulen realistische 
Ausgangsposition. Im 
ersten Teil des 
Workshops unter-
suchten die Teilneh-
merInnen die Soft-
ware im Hinblick auf 
Inhalt, Aufbau und 
Handhabung, indem 
sie sich in ausgewähl-
te Teilgebiete der CD-
ROM einarbeiteten. Im zweiten Teil wurden die jeweiligen Erfahrungen mit der Soft-
ware unter der Fragestellung, inwieweit sie einen Anreiz zum selbstständigen Lernen 
bietet, diskutiert.  
Zur Software 
Die Software "Global Lernen" stellt zu zwölf auf das Oberthema Global Lernen hin 
ausgerichteten Themen verschiedene Möglichkeiten der audio-visuellen Auseinander-
setzung dar. Die mit Hyperlinks untereinander verknüpften Informationstexte werden 
durch Bilder, Audiodokumente und Filme unterstützt. Zusätzlich zu jedem der zwölf 
Unterthemen gibt einen Pool didaktischer Anregungen und Materialien für die Praxis 
sowie Hintergrundinformationen und Verweislisten (Arbeitsblätter, Informationsblätter, 
etc.).  
Anliegen der AutorInnen der Lernsoftware ist es, die Vielschichtigkeit und Mehr-
perspektivität von Wirklichkeit und kulturelle Vielfalt als Reichtum erfahrbar zu ma-
chen. Die Vorstellung, es gäbe nur eine richtige Sicht der Dinge, soll als Ideologie ent-
tarnt werden, um so globales Lernen zu ermöglichen. 
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Ergebnisse 
Die TeilnehmerInnen bewiesen im Umgang und der Bewertung der Lernsoftware ein 
kritisches Augenmaß und es ergab sich eine ergiebige und konstruktive Plenums-
diskussion über die Frage des sinnvollen Einsatzes der Lernsoftware zur Förderung 
des selbstständigen Lernens. 
Bezogen auf die ausgewählte Lernsoftware "Global Lernen" wurde von den Teilneh-
merInnen betont, dass durch die vielen interessanten Teilbereiche, die sonst nicht in 
diesem thematischen Kontext mitgedacht werden, Neugier geweckt werde. Wenn auch 
die Titel der Teilgebiete an vielen Stellen mehr versprächen als die Software inhaltlich 
hergebe, sei das Medium als Impuls sinnvoll und biete einen Anreiz, trotz oder gerade 
wegen seiner inhaltlichen Unvollständigkeit weiter zu denken, außerhalb des Mediums 
zu forschen und sich zu informieren. Außerdem ermögliche die CD-ROM den Schüle-
rInnen individuelle Strukturierungen und Zugangsmöglichkeiten, weil sie auf unter-
schiedlichen Wegen erschlossen werden könne. Verschiedene Lerntypen könnten sich 
auf verschiedenen Wegen Wissenselemente erarbeiten. Auf dieser lernmethodischen 
Ebene böte sich auch eine Metareflexion mit den SchülerInnen an. 
Als Einschränkung empfanden die TeilnehmerInnen, dass die CD-ROM nur wenig mul-
timediale Bausteine enthalte und auch keine Verlinkung vorhanden sei, um problemlos 
entsprechende Informationen aus dem Internet beziehen zu können. Durch ihre Text-
lastigkeit komme die Lernsoftware einer Materialsammlung gleich, wodurch einigen 
TeilnehmerInnen der Vorteil dieser Software zum Schulbuch nicht mehr einleuchtete. 
Auch die an machen Stellen fehlende Aktualität der Daten wurde bemängelt.  
Kontrovers wurde diskutiert, ob das z.T. unstrukturierte Material bei der SchülerInnen 
eher Konfusion stifte oder die Möglichkeit biete, sich selbst Strukturen zu setzten. Um 
dieses zu ermöglichen komme dem/der LehrerIn natürlich eine besondere Beratungs-
funktion zu. Auch die ausführlichen Literaturlisten zu den jeweiligen thematischen 
Komplexen wurden im Hinblick auf die Förderung selbstständigen Lernens unter-
schiedlich eingeschätzt. Auf der einen Seite halte diese Vorgabe von der eigenständi-
gen Recherche ab, auf der an-
deren Seite böten sie eine "si-
chere" Grundlage, auf die die 
SchülerInnen sich in ihrer 
selbstständigen Erarbeitung be-
ziehen könnten, ohne der Ge-
fahr zu erliegen, sich zu verzet-
teln. Wichtig sei aber auch hier, 
ebenso wie bei allen anderen 
Überlegungen, diese innerhalb 
einer Metareflexion mit den 
SchülerInnen zum Thema zu 
machen.  
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Auf einer von der konkreten Lernsoftware abstrahierenden Ebene, wurde anschließend 
die Frage diskutiert: 
Was muss im Umgang mit Lernsoftware zur Förderung produktiver Selbstständigkeit 
von SchülerInnen geschehen? 
Als wesentlich wurde der Bereich der Kommunikation und Interaktion eingeschätzt, 
den es zu fördern gelte. D.h. nicht der Computer oder die Lernsoftware solle im Mittel-
punkt stehen, sondern das gemeinsam zu lösende Problem. Der Computer solle als 
ergänzendes Hilfsmittel zur Recherche von Material gesehen werden. Da derzeit in 
vielen Schulen die Tendenz besteht, PCs in Computer-Poolräumen zu installieren, 
verlassen die SchülerInnen zur Computerarbeit grundsätzlich den Klassenraum. Da-
durch gerate der PC als Arbeitsmittel zu sehr in den Mittelpunkt des Geschehens. Ei-
nige TeilnehmerInnen rieten, PCs neben Poolräumen auch in die Klassenräume zu 
integrieren, um sie dort als ergänzendes Hilfsmittel wahrnehmen zu können.  
Kommunikation und Interaktion zwischen den SchülerInnen könne durch die Bildung 
von SpezialistInnengruppen gefördert werden. Deren Aufgabe sei es, sich ein Thema 
oder eine Problemstellung selbstständig zu erarbeiten. Auch an dieser Stelle sei wich-
tig, dass nicht der PC im Mittelpunkt stehe und die SchülerInnen nicht an der Lern-
software "klebten". Vielmehr müsse eine gewisse Distanz zum Medium Lernsoftware 
aufgebaut werden, so dass alternative Methoden und Quellen, die sich u.U. zum 
selbstständigen Lernen besser eigneten, herangezogen würden. Am Ende eines sol-
chen SchülerInnenprojekts könne eine Präsentation mit dem Computer als mögliches 
Präsentationsmedium stehen. Der/die LehrerIn übernähme in einer solchen Phase die 
Rolle eines Hilfestellers, Beobachters bzw. Moderators.  
Ein weiterer wesentlicher Aspekt zur Förderung der produktiven Selbstständigkeit sei 
die Entwicklung einer eigenen Fragestellung durch die SchülerInnen. Dazu sei es not-
wendig, schon im Vorfeld des Umgangs mit der Lernsoftware Neugier für thematische 
Fragestellungen zu 
entwickeln, die für die 
SchülerInnen persönli-
che Relevanz haben 
sollten. So könne es 
gelingen, eigene The-
men mit Themen der 
Software zu verknüp-
fen.  
In all diesen Beiträgen 
wurde die Tendenz 
deutlich, weg vom 
"Häppchenwissen" zu 
kommen und in länge-
ren Zeiteinheiten zu 
denken und zu planen.  
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Wann ist Lernsoftware dem Schulbuch vorzuziehen?  
Diese Frage stellten sich die TeilnehmerInnen anschließend und kamen zum Ergebnis, 
dass Lernsoftware dann dem Buch vorzuziehen sei, wenn sie durch ihre erweiterten 
multimedialen Möglichkeiten das Buch übertreffe. Bei guter Lernsoftware werde 
der/die NutzerIn nicht linear zum Ziel geführt, sondern könne seinen/ihren individuellen 
Lernweg selbst wählen. Zudem bestehe bei vielen Produkten die Möglichkeit, sich ein 
Feedback über die bisherige Arbeit zu verschaffen, z. B. durch integrierte interaktive 
Prüfungsmodule. Die Einbindung des Internets ermögliche ferner die Recherchemög-
lichkeit nach neuesten Daten und den kommunikativen Austausch mit anderen. Die 
scheinbare Überforderung durch die Datenflut des World Wide Web stelle die Schüle-
rinnen vor die Aufgabe, ihre Arbeit selbst zu strukturieren. D.h. es müssten gemeinsam 
mit den SchülerInnen sowohl generelle als auch themenspezifische Kriterien entwickelt 
werden. 
Feedback 
Die Mehrheit empfanden den Workshop als gelungen. Die Gruppengröße sei produktiv 
gewesen, die Gespräche engagiert verlaufen; sie wurden ferner als intensiv und 
fruchtbar bezeichnet. Insbesondere wurde die gute, konstruktive Diskussionsleitung 
gelobt.  
Einerseits gefiel die Methode der exemplarischen Erarbeitung der Software, anderer-
seits wurde aber kritisiert, dass, gerade wegen individueller Probleme, die Erarbei-
tungszeit und die Zeit zum Austausch unter den LehrerInnen zu kurz gewesen sei. 
Eine andere Meinung hierzu war, dass Neue Medien [wahrscheinlich in der Arbeits- 
und der Diskussionsphase] zu exemplarisch behandelt wurden.  
Die Software "Globales Lernen" wurde als bedingt geeignet angesehen; hier bestand 
Interesse nach anderen, besser geeigneten Beispielen für Lernsoftware. 
Einige Teilnehmer empfanden den Workshop anregend für Unterricht und Unterrichts-
vorbereitung. Im Positiven betont wurde die Möglichkeit, Einblicke in die Schulrealität 
zum Thema selbstgesteuertes Lernen und den Einsatz von Lernsoftware in der Schule 
zu gewonnen zu haben. 
 
